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Sechster Auftritt.

(Der Wichtelpfarrer kommt in Amtstracht aus dem Wald,
schaut gedankenvoll zurück und entblöß: das Haupt).

Wichtelpfarrer.
Im Wald zu gehn in stiller Beschauung,
ist wahrlich Gottesdienst, ist Erbauung.
Die schöne, sternklare Winternacht
offenbart mir geheime Pracht.
Wie der Mond mit magischem Licht,

alles versilbernd, die Zweige durchbricht!
Wie es um die Stämme rinnt,

seine Schattenbilder ersinnt!
Die Kronen mit Schneekristallen daran

glitzern wie feinstes Filigran.
Rehe ruhen im Busch versteckt,
springen, vom Wanderschritt erschreckt,
über die meiste Wintererde,
zirkeln ins Schneefeld die zierliche Fahrte.
 Ach, daß sogar in der heiligen Nacht
das Wild aus schnelle Flucht ist bedacht!
Sie wissen nicht, daß Friede wird
unter dem einen guten Hirt.

(wendet sich zum Eingang)

Nun will ick meines Amtes walten

und eine erbauliche Predigt halten.

Hellerjan (kommt eilig)

Schön guten Abend! Jst's schon spät?
Komm ich noch recht zum Wichtelgebet?

Wichtelpfarrer.
Nehmt Euch nur Zeit, es eilt nicht sehr.

Wo kommt Ihr denn so hastig her?

Hellerjan.
Von Armsnest drüben auf der Höh;

ich stapfte durch den tiefen Schnee.


